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Die Idee

Die Idee, eine eigene Vereinszeitschrift ins Leben zu 
ru fen, kam K. G. Schurian Mitte der 1970er Jahre beim 
Re cher chieren in alten Ver eins unterlagen. Dabei wurde 
fest gestellt, daß der Apol lo durch das „Jahrbuch des En to­
mo logischen Ver eins ‚Apollo‘ Frankfurt a. M.“ eine alte 
Tra dition in der Her ausgabe von Publikationen hat, wenn 
auch her vor zu he ben ist, daß diese „Jahrbücher“ nur eine 
Se pa rat her aus ga be von Sonderdrucken von Sit zungs­
protokollen aus der „Internationalen En to mo lo gi schen 
Zeitschrift“ wa ren und keine wirkliche Pu bli ka tions reihe.

Die Tradition

In den frühen Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts wurden 
die Sitzungsprotokolle des Vereins Apollo (wie auch vie­
ler anderer Vereine damals) regelmäßig in der „In ter na­
tio na len Entomologischen Zeitschrift“, Guben, ver öf fent­
licht (diese Tradition stammt allgemein schon aus dem 
18. Jahr hundert). Sonderdrucke dieser manchmal mehr­
sei ti gen und recht aufwendigen Protokolle aus der Heft­
serie der „IEZ“ wurden unter dem Titel „Sit zungs be rich te 
aus dem Entomologischen Ver ein ‚Apollo‘ Frankfurt am 
Main“ (Abb. 1) (teilweise jahrweise) zu sam men ge druckt 
und als Heft gebunden, und der Ver ein verteilte oder ver­
schick te diese Hefte an die Mit glie der, ab dem Jah re 1920 
dann auch unter dem Titel „Jahr buch des En to mo lo gi­
schen Vereins ‚Apollo‘ Frank furt a. M.“. Diese Tra di tion 
wur de wahrscheinlich 1911 begründet. Leider ist nicht 
ge nau bekannt, wie lange sie auf recht er hal ten wur de; 
die ent spre chen den Sonderdrucke liegen uns nur noch 
bruch stück haft vor, weil die Ver eins bib lio thek im zwei­
ten Welt krieg und der Nachkriegszeit teil wei se zer stört 
wur de. 

Diese Sonderdruckhefte waren jedoch keine richtige 
Zeit schrift mit wissenschaftlichen Originalarbeiten (es 
wa ren ja nur Protokollmitschriften oder Autorenskrip te 
von ge haltenen Vorträgen, und es war vor allen Din gen 
ein Extrakt aus der Zeitschrift „IEZ“, nichts Ei gen stän­
di ges), und es wäre deswegen etwas übertrieben, sie als 
di rek ten Vorläufer der Nachrichten des En to mo lo gi­
schen Ver eins Apollo (kurz NEVA) zu bezeichnen. 

Die Anfänge — die „Alte Folge“

Unsere Vereinszeitschrift startete im Jahre 1976 sehr 
be schei den. Im Verein wurde dazu aufgerufen, ento mo­
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lo gi sche Feldbeobachtungen, Reise­ und Zuchtberichte, 
aber auch wichtige Vorträge (nach dem Vorbild der Jahr­
bücher) aufzuschreiben und dann einzureichen.

Das Echo war erfreulich, und einige Mitglieder (zu nächst 
nur K. G. Schu rian und P. J. Hofmann, mit ge le gent li­
cher Un ter stüt zung durch einige andere, unter an de ren 
P. Battenfeld; Wolfgang Eckweiler und Ernst Görg ner 
stie ßen erst später hinzu) be gan nen im Ja nuar 1976 mit 
dem er sten Heft der „Alten Fol ge“. Es um faßte 25 ein­
seitig ma schi nen be schrie bene Sei ten im DIN­A4­For mat. 
Das Lay out der äu ßeren Um schlag seite war von Schu­
rian ge stal tet und von Arno Thi lo ein far big schwarz 
auf einem weißen, auf A4 gefalzten Um schlag ge druckt 
wor den (Abb. 2). Viele der Auf sätze wur den vom Vor­
sit zen den in mü he voller Heim arbeit auf der Schreib­
ma schi ne ab ge schrie ben und dann an Pe ter J. Hof mann 
wei tergereicht, der sie fo to ko pier te. Nach dem Sor tieren 
und der Heftung der Blätter im Umschlag (oft bleib es 
auch bei losen Blättern im Umschlag) wur de das „Druck­
werk“ in der näch sten Sit zung an die an wesenden Mit­
glieder verteilt; ein Post ver sand fand in den ersten Jah­
ren nicht statt. Da trotzdem ei ni ge Kosten ent stan den, 
muß te nach einer Lö sung gesucht wer den, zu mal sich 
der damalige Kas sen wart des Ver eins dem gan zen Vor­
ha ben widersetzte. Noch heute den ken wir dank bar an 
so manche Ein zel spen de oder Spen den ak tio nen im Ver­
ein (auf mehreren Sit zungen ging der Hut mit der Bit te 
um Spenden durch die Rei hen) zurück. So er hiel ten wir 
ein mal einen Betrag von DM 500 von un se rem Mit glied 
Heinz Freier, die erst die Her ausgabe der näch sten Hef te 
ermöglichte.

Über insgesamt vier Jahre wurden auf diese Weise viele 
in ter es sante Veröffentlichungen — die Gesamtseitenzahl 
der 4 Jahrgänge der „Al ten Folge“ betrug 284 —, jedoch 
nur mit wenigen Abbildungen (in der Regel Strich zeich­
nun gen), einem klei nen Kreis von Mit glie dern zu gäng­
lich gemacht und das Vereinsleben da durch nachhaltig 
ge stärkt.

Diese fotokopierte Lose­Blatt­Originalausgabe der „Alten 
Fol ge“ ist inzwischen nicht mehr erhältlich, auch die Vor­
lagen sind größtenteils verloren. Viele auswärtige und 
neue Mitglieder äußerten später den Wunsch, die al ten 
Hefte noch zu erhalten, so daß wir uns 1980 zu ei nem 
er sten, auf das Format A5 verkleinerten Nach druck der 
„Al ten Folge“ (in rotem Einband, Abb. 3) ent schlos sen 
(Auflage 100 Stück). (Etwa zu dieser Zeit, im Früh ling 
1980, stieß dann auch Wolfgang A. Nässig als fünf ter 
Redakteur zum Redaktionsteam; der Nachdruck der 
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„Alten Fol ge“ war sein erster größerer Einsatz.) Diese 
ge rin ge erste Auf lage war schnell ver grif fen, und es 
er folg te im Au gust 1983 ein zwei ter Nach druck (grüner 
Ein band, Abb. 4, Auf la ge 300 Stück, wieder gedruckt 
im stu den ti schen Schnell druck bei L. Pollinger an der 
Bocken hei mer War te); von diesem 2. Reprint ist noch 
im mer ein ge wis ser Restvor rat vor han den.

Der Fortschritt — die Neue Folge 

Gegen Ende 1979 zeichnete sich ein Wendepunkt für die 
Ver eins zeit schrift ab. Nachlassendes Interesse bei den 
we ni gen aktiven Mitgliedern ließ zwei Alternativen auf­
kom men: entweder die Zeitschrift einzu stellen oder sie 

kon se quent zu einem „offiziellen“ Publikations organ des 
Vereins aufzuwerten, das heißt die Nachrichten rich tig 
drucken zu lassen und an alle Mitglieder zu ver schicken. 
Bei einer zitierfähigen „richtigen“ Zeitschrift, so waren 
die Vorstellungen, wären mehr Ma nu skripte — auch von 
aus wär ti gen Autoren — und mehr Interessenten als Le ser 
und damit auch als neue Vereinsmitglieder zu er war ten. 
Dies stellte sich später als die zutreffende Vision her aus. 

Im Jahr 1980 begann dann die Wende für die Nach rich­
ten, als sich Wolfgang Eckweiler, Ernst Görgner und der 
erst 1979 in den Verein eingetretene Wolfgang A. Näs sig 
mit Peter J. Hofmann und — zu Anfang in schrift lei ten der 
Funktion — Klaus G. Schurian zum neuen Re dak tions ko­
mi tee des Apollo zu sam men schlos sen. Die ses Team hat 
jetzt über 20 Jahre Be stand und trotz dem im mer wieder 
neue Ideen, wie das der zeitige Lay out ver rät. Die Neue 
Folge war auch die er ste Ausgabe der NEVA, die bei der 
Deut schen Bi blio thek „offiziell“ an ge mel det wur de und 
eine ISSN zu ge teilt bekam: 0723­9912, die Sup ple ment­
hef te er hiel ten die ISSN 0723­9920.

Die Anfänge der Neuen Folge

Die „Neue Folge“ (kurz N.F.) wurde Anfang 1980 mit 
ei nem Sup ple ment heft (W. Eckweiler & P. Hofmann: 
„Ver zeichnis ira ni scher Tag falter — Checklist of Iranian 
but ter flies“; Abb. 5) gestartet. Für die Neue Folge, deren 
Band zäh lung wieder neu mit 1 begann, wurde erstmals 
vom Fo to ko pier ver fahren zum Druckverfahren über ge­
gan gen. Für das Sup ple men tum 1 wurden die Druck­
vor la gen noch in Eigenarbeit mit einer Schreib ma schine 
er stellt, dann, ab N.F. Band 1, Heft 1, Mai 1980 (Abb. 

Abb. 1: Ein Muster eines solchen frühen Sonderdruckbandes im Format etwas größer als A5: „Sit zungs be rich te des Entomologischen Vereins Apol lo 
Frankfurt am Main“ aus dem Jah re 1921. (Dieser Band befindet sich in der Sektionsbibliothek der Sek tion Entomologie II des Forschungsinstituts und 
Museums Sen cken berg.) Links das äußere Titelblatt mit dem Stempelaufdruck der Pri vat bi blio thek von Dr. Robert Mertens (Direktor von Sen cken-
berg 1947 –1959), aus des sen Beständen der Band später in die Sektionsbibliothek kam, rechts der Innentitel mit dem Stempel der Sek tions bib lio thek. 
Die ser Son der druck band umfaßt ca. 75 (unnumerierte) Textseiten in et was unregelmäßiger Reihenfolge (je nachdem, in welchem Heft der „IEZ“ ein 
Beitrag ab ge druckt wurde). Abb. 2: Der einfarbig schwarz bedruckte weiße Umschlag, auf A4 gefalzt, der Originalauflage der Alten Folge. 

Abb. 3: Der rote A5-Umschlag des ersten Nachdrucks der Alten Folge. 
Abb. 4: Der grüne A5-Umschlag des zweiten Nachdrucks der Alten Folge.
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6), mit einem „Com po ser“ erzeugt. Ein „Composer“ 
war da mals eine elek tri sche Schreib ma schine von 
IBM mit aus wech sel ba ren Ty pen druck köp fen und 
Karbonbändern, die einen klei nen Zei len spei cher hatte. 
Solche „Com po ser“ gehörten (we gen des hohen Prei ses) 
immer der ei ner Druckerei zu ge ordneten Setzerei: so 
wurden die Ma nu skrip te zu erst in einem klei nen Hin ter­
hof be trieb in Bocken heim, dann über lan ge Jahre durch 
die Setzerei der Drucke rei der „az“ im Gut leut vier tel 
gesetzt. Die Com po ser aus drucke wurden von uns per 
Hand zum Sei ten um bruch (mit Einzelzeilenkorrekturen) 
zu sam men ge klebt. 

Als Umschlagvorlage diente in den ersten Jahren der N.F. 
noch ein handretuschiertes, mehrfach leicht va riier tes 
Exemplar des Umschlags aus der ursprünglichen, groß­
formatigen „Alten Folge“ mit einer durch W. Eck wei ler 
verfeinerten Tuschzeichnung des (gespannten) Ti tel­
apol los und wechselnden Unterzeilen aus „Rub bel buch­
sta ben“. 

Diese frühen Hefte der Neuen Folge sind inzwischen 
teil weise vergriffen; die Druckauflage war anfangs noch 
ge ring. Der Mitgliederbestand 1979/1980 lag nur knapp 
über 100 (siehe die im Nachdruck der „AF“ beigefügte 
Mit gliederliste vom 1. März 1979), und im ersten Band 
wur den nur etwa 200–300 Exemplare pro Einzelheft 
ge druckt. Erst mit dem starken Anstieg der Mit glie der­
zah len in den 1980er Jahren (auf anfangs der 1990er 
dann zwi schen 500 und 600 mit dem Schriftentausch), 
der aus schließ lich der Zeitschrift NEVA zu verdanken 
ist, wur den dann auch die Druck auflagen deutlich 
erhöht. 

Druckvorlagenerstellung in Eigenleistung

Ab 1988, mit Beginn von Band 9 der N.F., wurden die 
Druck vorlagen nicht mehr mit dem „Composer“ erzeugt 
und zusammengeklebt, son dern kostensparend in ei ge­
ner Regie (re dak tions in tern: durch W. Eckweiler und 
W. A. Nässig) auf den da mals technisch recht weit fort­
ge schrit tenen und preiswerten Atari­Com pu tern her ge­
stellt. 

Die Textverarbeitung fand in den folgenden 5 Jahren mit 
Hilfe des deutschen Programms Signum!­2 und (durch 
W. Eckweiler) selbst modifizierten Schrift typ sät zen 
statt. Signum hatte eine rein grafisch aufgebaute Sei­
ten ge staltung, die nur und ausschließlich mit Signum 
ge le sen werden konnte (eine Insellösung); der Ausdruck 
er folgte über 24­Nadel­Matrizendrucker (eingesetzt wur­
den NEC P7 und später teilweise auch P6+). Diese alten, 
in zwi schen kaum mehr lesbaren (weder Atari­Rechner 
noch Sig num­Software sind noch neu zu bekommen) 
Tex te wur den 1998/99 (mit zwei Ausnahmen — zwei 
Files und damit zwei Hefte waren lei der nicht mehr les­
bar wegen zwischenzeitlich eingetretenen Dis ket ten feh­
lern) mit Hil fe eines „übrig ge blie be nen“ Atari­Rech ners 
von W. Näs sig zu rück kon ver tiert in DOS­ASCII und sol­
len spä ter in Form von un for ma tier ten ASCII­Tex ten auf 
CD­Rom vorliegen. 

1990, mit Beginn von Band 11, wurde der Umschlag 
ge än dert (Abb. 7); als neue Titelzeichnung fand jetzt 
eine na tur na he Tusch zeichnung eines lebenden Apollos 
(nach einem Farb dia) von Jutta Klein (da mals Frank furt 
am Main, jetzt Bay reuth) Verwendung. Im September 

Abb. 5: Der erste A5-Umschlag der Neuen Folge der Nachrichten im später so charakteristischen Gelb: Supplementum 1, März 1980. Abb. 6: Der 
gelbe A5-Umschlag des ersten normalen Hefts der Neuen Folge: Band 1, Heft 1, Mai 1980. Abb. 7: Die erste größere Änderung des gelben Umschlags 
der Neuen Folge: Band 11, Heft 1 (A5).
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1990 wurde Wolfgang A. Nässig, der auf der Basis seiner 
lang jäh ri gen Tätigkeit (zur Studienfinanzierung) und 
Er fah rung in der Druckindustrie (als Korrektor in der 
Frank fur ter Societätsdruckerei) seit etwa Mitte der 
1980er Jahre diese Funktion bereits faktisch ausübte, 
nun mehr auch offiziell zum Schriftleiter der NEVA 
be stellt, verantwortlich für die re dak tio nel le Text be ar­
bei tung und auch große Teile der technischen Druck­
vor be rei tung.

Kleinere Variationen in der Titelgestaltung kamen von 
Jahr zu Jahr vor; so etwa die Schreibweise des Titels 
(NEVA > NeVA > NEVA) oder in der Fuß zei len ge stal­
tung. Bei einem Heft (12 (4)) wurde durch die Drucke­
rei versehentlich der falsche Einbandkarton verwendet 
(Mais gelb anstelle Zitronengelb). 

Umstieg auf die PCs

Mit Band 14 (1993) wurde die Druck vor la gen her stel­
lung von den Atari­Rechnern, Ma trit zen farb band­
druckern und Signum, die keinen nen nenswerten 
Fort schritt mehr aufwiesen und zwi schen zeitlich vom 
Schrift bild her auch eher als etwas „plump“ emp­
funden wur den (und auch nicht sehr ein fach und 
be nut zer freund lich in der Bedienung waren), um ge­
stellt auf die in zwischen üb lichen Personal Computer 
(PCs) mit dem DOS­Pro gramm Microsoft­Word (Ver­
sionen 4/5) und neue La ser drucker (Hewlett­Pa ckard 
Laserjet 4m, post script fä hig). Mit Hilfe von Wer ner 
Wolf, Bindlach, der die ses Ver fah ren für die gleich falls 
in Eigenarbeit her ge stell te Zeit schrif ten­ und Bü cher­
serie „Heterocera Su ma tra na“ (bei der zu dieser Zeit 
ebenfalls W. Nässig Schrift lei ter war) ent wickelt hat­
te, konnten wir zwei Jahrgänge (Bände 14 und 15) mit 
han dels üblichen Ti mes­Schrift sät zen und dazu ei ni­
gen von W. Wolf zur Verfügung ge stell ten Son der zei­
chen (ins be son de re für Männ chen [♂] und Weibchen 
[♀] und die ty po gra fisch rich tigen An füh run gen: etwa 

nicht "|", sondern im Deut schen „|“, im Eng li schen 
“|”) her stel len. In ei ni gen Hef ten wurden test wei se 
auch schon ein zelne Ar tikel mit MS­Word für Win dows 
2.0 be ar bei tet; die Un terschiede sind im Schrift bild bei 
ge nau em Hin sehen zu erkennen. Hier bei ka men schon 
von W. Eckweiler modifizierte Win dows­Ti mes­Zei­
chen sät ze (die sogenannte „Apol lo­Ti mes“, mit ♂­ und 
♀­Zei chen und al len tür ki schen Son der zei chen) zum 
Ein satz.

Das Titelbild für die PC­Version wurde zwar anfangs 
kaum (außer durch zusätzliche Informationen wie 
Band­ und Heftnummern) ver än dert, jedoch wirkten 
die vielen un ter schied li chen Schrift ty pen auf dem 
Titelblatt ver wir rend, so daß W. Eck wei ler schließlich 
ein grund le gend neu es Layout aus zu ar bei ten begann.

Die Neugestaltung 1995

Etwa ein Jahr lang wurde an dem „neuen Gesicht“ der 
NEVA modelliert, und mit Band 16 (1995) fand die bis­
her vorletzte Um stel lung in der Gestaltung der NEVA­
Se rie durch W. Eck wei ler statt: Das Titelblatt (Abb. 8) 
und die Text ge stal tung wur den gründ lich umgeändert, 
als Titellogo fand jetzt eine di gi tal erstellte Apollo­Figur 
(von W. Eck wei ler) Ver wen dung. Nur der gelbe Karton 
der Nor mal hef te blieb un ver ändert. 

Der Titel wurde von der seit 1976 üblichen Zen tral sym­
me trie auf ein asymmetrisches Titelbild mit einem links 
der Mitte senkrecht verlaufenden Halbtonbalken, in 
dem die Anfangsbuchstaben „N­E­V­A“ des Zeit schrif­
ten na mens hervorgehoben werden, darunter das neue 
Lo go rechts und ganz unten links die Band­, Heft­ und 
Er scheinungsterminangabe umgestellt. 

Analoge Um stel lun gen fanden in der Gestaltung der Bei­
trä ge statt. Die tiefgreifenderen Änderungen sind hier 
et was verborgen und nur für Spezialisten erkennbar. Es 
wur den völlig neue Zeichensätze ausgewählt, zu denen 
es auch passende, „echte“ Kapitälchensätze gibt. Ziel war 
es, ein unverwechselbares Erscheinungsbild zu erstellen, 
so daß etwa auch Separata der NEVA so fort klar als sol­
che er kenn bar sind. Mit der vorher verwendeten „Aller­
welts schrift“ Times war dies kaum möglich. Daher wur­
den spe zielle Schrift sät ze für den Verein ge kauft („Gam­
ma“ mit Serifen für den Grundtext und die se ri fen lose 
„Sto ne Sans“, un ter dem Adobe Type­Man ager), die 
gleich falls durch W. Eck wei ler um die drin gend be nö­
tig ten tür ki schen, ost eu ro päi schen und son sti gen Son­
der zei chen er gänzt und mo di fi ziert wur den. Mit die sen 
Post skript schrif ten und dem Eck wei ler schen Layout 
(se ri fen lose, links bündige Über schrif ten, Fließtext mit 
Seri fen, echte Kapitälchen, echte Kur siv buch staben etc.) 
sind die Seiten der NEVA un ver kenn bar. Durch die ty po­
gra fi sche Ge stal tung entstand ein gut lesbares, optisch 
an sprechendes, modernes Satz bild. Auch grie chi scher 
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 129 Treadaway, C. G.: First supplement to ”The Sphingidae (Lepidoptera) of the Philippines”

 135 Huemer, P., & Lvovsky, A.: Agonopterix cluniana sp. n., a surprising discovery from the northern Alps 
(Lepidoptera: Depressariidae)

 142 Buchbesprechung: Hansen, Michael (1999): World catalogue of insects. Vol. 2: Hydrophiloidea (s. str.) 
(Coleoptera)

 143 Brechlin, R.: Ein neues Konzept der Gattung Lepchina Oberthür, 1904 mit Beschreibung von zwei 
neuen Arten aus China (Lepidoptera: Sphingidae)

 153 Yen, S.-H., Nässig, W. A., Naumann, S., & Brechlin, R.: A new species of the miranda-group of the 
genus Loepa from Taiwan (Lepidoptera: Saturniidae)

 163 Wolfe, K. L., Conlan, C. A., & Kelly, W. J.: A new Arsenura from Bolivia (Lepidoptera: Saturniidae, 
Arsenurinae)

 165 Brechlin, R.:  Zwei neue Arten der Gattung Loepa Moore, 1859 (Lepidoptera: Saturniidae)

 171 Rommel, M.: Ungewöhnliches Verhalten von Hamearis lucina (Linnaeus, 1758) bei einer Freiland-
Eiablage an Gewöhnlicher Esche (Fraxinus excelsior, Oleaceae) (Lepidoptera: Riodinidae)

 173 Schmitt, T.: Anmerkungen zur Biologie von Saturnia pavonia (Linnaeus, 1761) im südwestlichen 
Hunsrück (Lepidoptera: Saturniidae)

 177 Deml, R.: Morphological aspects of the horn-shaped scoli of the larva of Attacus atlas (Linnaeus, 1758) 
(Lepidoptera: Saturniidae)

 181 Hornemann, A., & Seipel, H.: Bemerkenswerte Neu- und Wiederfunde für die Nachtfalterfauna von 
Südhessen (Lepidoptera: Zygaenidae, Geometridae, Notodontidae, Noctuidae)

 185 Hessenfauna: Nässig, W. A.: 2. Thaumetopoea processionea (Linnaeus, 1758) in weiterer Ausbreitung in 
Südhessen: jetzt auch im Kreis Offenbach am Main (Lepidoptera: Notodontidae, Thaumetopoeinae)

 186 Netzreport: Nässig, W. A.: Informationen, Internetseiten und neue Erkenntnisse über die 
Roßkastanienminiermotte Cameraria ohridella (Deschka & Dimic, 1985) (Lepidoptera: Gracillariidae)

 187 van Schayck, E.: Meroleuca (Meroleucoides) verae, eine neue Art der Unterfamilie Hemileucinae 
(Lepidoptera: Saturniidae) aus Peru

 191 Schmitt, T.: Eine Erebia aethiopella (Hoffmannsegg, 1806) mit drei Fühlern (Lepidoptera: 
Nymphalidae, Satyrinae)

  Jahrgang 21
  Heft 3
  Dezember 2000

ISSN 0723-9912

Abb. 8: Das geänderte Titellayout ab Band 16 (A5). Abb. 9: Die 
grundlegende Umgestaltung ab Band 21 (2000): wieder im Format A4 
und ganz neu gestaltet.
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und ky ril li scher Schriftdruck (mit separaten Schrift sät­
zen) sind jetzt be grenzt mög lich. 

Gleichfalls 1995 fand wegen der Aufnahme der Be rufs­
tä tig keit von W. Näs sig beim Forschungsinstitut Sen­
cken berg eine Um ver tei lung der Aufgaben in der Re dak­
tion statt; W. Eckweiler über nahm von W. Nässig den 
ge samten technischen Teil (einschließlich Koordination 
mit der Druckerei) der Druckvorbereitung und die Lay­
out ge stal tung für die Zeit schrift (da ne ben auch als 
Schrift führer des Vereins die Mit glie der da ten ver wal tung 
in Kooperation mit dem Kas sie rer Anton [Toni] Bog­
ner), während sich W. Näs sig als Schrift lei ter ganz auf 
die redaktionelle und wis sen schaft li che Bearbeitung der 
Tex te kon zen trier te.

Mit der Umstellung von DOS auf die Windows­Welt am 
PC fand der suk zes si ve Umstieg auf Microsoft­WinWord, 
Ver sio nen 2.0/6.0/7.0, statt. Das für unsere redaktionel­
len Zwecke ei gent lich schlechter ge eig nete Win Word 
97/2000 kam erst ab 2000 beim Um stieg aufs neue For­
mat zur An wen dung, weil das neue Desk top­Pub li shing­
Pro gramm mit dem alten Spei cher for mat des lange aus­
schließ lich be nutz ten Win Word 6.0 nicht rich tig zu recht­
kommt.

Der Druck seit 1980

Die NEVA wurde über die Jahre hinweg bei ver schie­
de nen Frank furter Druckereien von den von uns ge lie­
fer ten Pa pier ausdrucken und Foto­Originalvorlagen auf 
Druck plat ten belichtet und mon tiert sowie schließlich 
ge druckt: anfangs bei einer heute nicht mehr existenten 
Stu denten­Kleindruckerei in Bocken heim, dann über ein 
Jahr zehnt lang beim Offset druck Ginnheim, dann ab Heft 
15 (3) (Ende 1994) bei Typo­Knau er im Gut leut vier tel 
(be zie hungsweise nachfolgend bei Linea Plus im Rie der­
wald); für 18 (2/3) (Ende 1997) war es Schön & Wet zel, 
dann aktuell (ab 18 (4), Anfang 1998) ist es nach fol gend 
die ProFab GmbH in Oberrad im selben Haus (bisher al les 
in Frankfurt am Main). Druck und/ oder Buch bin de rei 
wurden teilweise von die sen Be trie ben an diverse (für uns 
an onyme) Lohnbetriebe wei ter ge reicht. 

Der Wechsel der Druckerei wurde stets bei uns dadurch 
aus gelöst, daß entweder die Qualität oder der Preis oder 
bei des nicht mehr befriedigend erschienen. 

Die Farbtafeln wurden ganz zu Anfang (siehe etwa beim 
Sup plementum 2) für einzelne Hefte von unserem Mit­
glied Gerhard Richter einzeln hergestellt und in dem 
Lehr lingsausbildungsbetrieb („Förderkreis Berufs bil dung 
Druck e.V.“) seines Arbeitsgebers gedruckt (siehe auch den 
Beitrag von G. Richter in diesem Heft). 

Da nach wur den sie zeitweilig (in den späten 1980er und 
frü hen 1990er Jahren, jeweils ein ganzer oder halber Druck­
bo gen voll „auf Vorrat“) separat in Österreich ge druckt und 

nach träglich von unserer damaligen Frank fur ter Drucke­
rei rückseitig einfarbig schwarz mit Text be druckt und in 
die Hef te ein ge bun den (die Druckerei in Ginnheim konnte 
aus tech ni schen Gründen keine Farb ta feln selbst drucken). 

Dieser Farb druck in Öster reich fand statt auf Ver mitt lung 
der „Heterocera Su ma tra na Society“ (HSS e.V.) und von 
Dr. Ger hard Tarmann vom Tiroler Lan des mu seum in Inns­
bruck und wurde bei Ari stos in Inns bruck durch ge führt, 
bis die An glei chung der Druck prei se in Öster reich an das 
deutsche Ni veau dies nicht mehr prak ti ka bel er schie nen 
ließ — trotz der zu sätz li chen Ko sten fak to ren (wie Fahrt 
nach Inns bruck zur Abgabe der Vor la gen, Ab ho len der 
fertigen Drucke ent we der per sön lich oder Lie fe rung per 
teure Spe dition) hat te sich die ses et was um ständ liche und 
zeit raubende Ver fahren aber in den 1980er und frühen 
1990er Jah ren durchaus in der Ko sten rech nung noch 
rentiert! 

Erst ab Ende 1994 wur den die Farb tafeln dann von der­
sel ben Drucke rei wie die Hefte selbst gedruckt.

Aktuell: Das neue Format ab 2000

Nach ausführlichen Diskussionen in der Redaktion 
und auf den tur nusmäßigen Ver einssitzungen in der 
Zeit 1998/1999 fiel auf Vor schlag von Dr. W. Eckweiler 
im Dezember 1999 die ein stimmige Ent scheidung 
der Re dak tion, ab dem Jahrgang 2000, also Band 21 
der Neu en Fol ge, nach 20 Jahrgängen im Format A5 
wieder in die Fuß stapfen der „Al ten Folge“ zu tre ten 
und das Format der Nachrichten des Ento mo lo gi schen 
Vereins Apollo wie der auf die A4­Grö ße um zu stel len 
(Abb. 9). 

Diese Änderung ist trotz der Beibehaltung der Schriften 
und bestimmter gestalterischer Grundzüge äußerlich 
we sentlich tief grei fen der als die Um stel lung von 1995: 
Durch die Ver dop pe lung des Druck formats konnte der 
Text zweispaltig gesetzt und konnten die Abbildungen 
grö ßer gedruckt werden. Die neuen Textspalten haben 
ei ne Zeilenlänge von 8,75 cm und liegen damit nahe der 
op ti malen Länge für die beste Erfaßbarkeit eines Textes 
beim Lesen: Fließtext mit einer Zeilenlänge von 6–8 cm 
gilt als ideal, und Textzeilen unter 4 cm beziehungsweise 
über 12 cm gelten als schwer lesbar (Karow 1992). Die 
Zei lenlänge der einspaltigen A5­NEVA war mit 11,5 cm 
da her fast zu lang. Alle anderen Parameter wie Schrift­
ty pen, Schrift größe, Zeilenabstand etc. waren schon seit 
1995 optimiert und brauchten nicht geändert zu wer den. 
Le dig lich das größere Format und der zweispaltige Satz 
ge ben der neuen NEVA ein viel professionelleres Aus se­
hen. 

Gleichfalls bei dieser Umstellung wur de auch die tech­
ni sche Druck vorbereitung modernisiert und voll di gi­
ta li siert. Bis Band 20 wurde das Seitenlayout von W. 
Eck wei ler komplett in Winword erstellt und dann mit 
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La ser drucker ausgedruckt. Die Druckerei fotografierte 
darauf je de Seite auf Film („analoges Repro“), und die 
Reprofilme der Ab bil dun gen wurden dann manuell in 
die se Filme eingeklebt. Klei ne Pannen wie falsch oder 
sei ten ver kehrt ein ge kleb te Abbildungen wa ren dabei 
nicht immer zu ver mei den.

Jetzt dient Winword nur noch zur redaktionellen Text­
vor be reitung für ein professionelles Desk­Top­Publi­
shing­Programm. Da her braucht die Re dak tion die 
„Up da teritis“ von Mi cro soft nicht mehr mit zu spie len 
und ar bei tet weiterhin mit MS­Word 97.

Als DTP­Soft ware wurde das nagelneue Adobe In Design 
aus gewählt, da sich hier die mit MS­Word 97 vorfor­
ma tier ten Texte verlustfrei importieren lassen. Das auf 
Ap ple­Computern marktbeherrschende Quark Express 
spielt auf PCs nur eine untergeordnete Rolle und ist für 
nor ma le Anwender unbezahlbar.

In Adobe InDesign werden die Texte und eingescannten 
Bil der digital zusammenmontiert und von der Druckerei 
di rekt auf Film belichtet. Trotz der deutlich besseren 
Qua li tät der digitalen Belichtung gegenüber den vor he­
ri gen Laserausdrucken und Fotorepros sind die Kosten 
ge rin ger, weil die vie le Handarbeit wegfällt.

Ein neuer Umschlag mit einem gedruckten gelben Farb­
ver lauf und dem Inhaltsverzeichnis auf der Vorderseite 
run det das neue Aussehen der NEVA ab.

Gründe für den Formatwechsel waren in erster Linie: 

• Im A4­Format wirken Farbtafeln we sent lich schö ner 
und an spre chender. 

• Artikel sind wesentlich platzsparender zu for ma tie­
ren; eine neue A4­Seite entspricht deutlich mehr als 
nur 2 alten A5­Seiten, was sich im Gesamtumfang und 
auch in den Druckkosten positiv niederschlägt. 

• Drucktechnisch bedeutet es eine Anpassung 
an mo der ne Techniken (Direktbelichtung der 
Druckplatten von der 100er Zip­Diskette oder, wenn 
Bilder elek tro nisch dabei sind, von CD­Rom). Dabei 
soll aber gleich zeitig kostenneutral (also nicht teurer 
als bisher bei gleicher Inhaltsmenge) gearbeitet 
werden. 

• Viele andere internationale Fachzeitschriften haben 
in den letzten 10 Jahren auf das größere Format um ge­
stellt; die gestalterischen Vorteile des A4­Formats 
ha ben sich dabei überall als wichtiges positives Merk­
mal her aus kri stal li siert. 

Die einzelnen gestalterischen und technischen Än de run­
gen an der Vereinszeitschrift lassen sich kurz wie folgt 
zu sammenfassend cha rak te ri sie ren: 

• Die Seitengestaltung: Wegen der wesentlich ver brei­
ter ten Druckfläche wurde der Satz auf zwei Spalten 
auf geteilt. Bis auf den Spaltensatz und damit ver bun­
de ne kleine Modifikationen hat sich aber am Schrift­
bild der NEVA nichts geändert. Auf jeweils eine 
Druck seite im neuen A4­Format paßt deswegen deut­
lich mehr als doppelt soviel Text wie vorher auf eine 
A5­Druckseite. 

• Abbildungen: Durch das größere Papierformat hat 
man wesentlich bessere Gestaltungs­ und Dar stel­
lungs möglichkeiten bei den Abbildungen, seien es 
Farb tafeln oder SW­Abbildungen (Halbtonbilder oder 
Strich zeich nungen). Eine großformatige Abbildung 
wirkt auch optisch viel ansprechender als eine klein­
for matige. Es werden keine Abbildungen mehr quer­
ge stellt, so daß man zum Lesen beispielsweise ei ner 
Kar te nicht mehr das Heft drehen muß.

• Die Beilage: Wie früher, wird auch jetzt wieder die 
Bei lage „Apollo“ in die Heftmitte eingeheftet. Sie läßt 
sich beim Binden der Jahrgänge nunmehr wieder viel 
ein facher extrahieren und hinten zusammenstellen. 

• Der Umschlag: Der Umschlag wurde wegen des grö­
ße ren Formats auf der Basis des alten Layouts grund­
le gend überarbeitet. Anstelle des einfachen, wenig 
an spre chenden gelben Kartons wird nunmehr weißer 
Hoch glanzkarton zweifarbig bedruckt, einmal im cha­
rak teristischen Gelb der NEVA, in einem Farbverlauf 
zu nehmender Intensität von oben nach unten, dann 
mit dem typischen senkrechten Balken; das Logo der 
NEVA, der Apollofalter, ist darin auf dem weißen 
Un ter grund freigestellt. Die zweite Druckfarbe ist 
Schwarz für die Schriften und das Logo. Die wich­
tig ste Neuerung da bei ist das Inhaltsverzeichnis, das 
nun mehr ganz vor ne auf der Titelseite (U1) zu finden 
ist und damit einen viel schnelleren Überblick er mög­
licht. Auf der Rück sei te (U4) ist das Logo links unten 
noch einmal kleiner wie der holt, sonst ist diese Seite 
frei ge hal ten; die In nen sei ten des Umschlags die nen 
vor ne (U2) wei ter hin für das Im pressum, hinten (U3) 
ist Platz für An zei gen.

• Die Drucktechnik: Bis auf solche SW­Abbildungen, die 
weiterhin als Papiervorlagen von den Autoren an ge lie­
fert werden und deren Einscannen mit unseren pri­
vaten Scannern nicht sinnvoll erscheint, wird in zwi­
schen sowohl der gesamte Text (mit der zwei spal ti gen 
Gestaltung) als auch ein gro ßer Teil der SW­Ab bil dun­
gen (nämlich diejenigen, die in für uns brauch ba rer 
digitalisierter Form an ge lie fert werden oder von der 
Redaktion selbst ein ge scannt werden, ins be son de re 
Strichzeichnungen, aber zu nehmend auch tech nisch 
unproblematische Fotos) mit der neuen Soft ware auf 
ei nem Datenträger voll elek tro nisch an die Drucke­
rei ge liefert und dort di rekt auf die Druck plat ten 
be lich tet. Damit entfällt der Um weg über den La ser­
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drucker und die Pa pier vor la ge. Nur noch ein Teil der 
als Pa pier ab zug an ge lie fer ten SW­Abbildungen und 
die über wiegende Mehr zahl der Farb druck vor la gen 
müs sen noch se pa rat in der Drucke rei ein ge scannt 
und durch diese nach träg lich in die Druck files zum 
Belichten hin ein in te griert wer den. — Bei Farb ab bil­
dun gen gibt es noch Kom pa ti bi li täts pro ble me zwi­
schen der Druckerei und den privaten PCs in der 
Re dak tion, die ei ne aufwendige ma nu el le Nach be ar­
bei tung not wen dig ma chen; dies kann ei nerseits die 
Re dak tion nicht lei sten, andererseits wä re es über die 
Drucke rei viel zu teu er. Des we gen müs sen die Vor la­
gen für Farb ab bil dun gen zur Zeit noch wei ter hin in 
der Re gel als Dias (nur bei Einzelbildern) oder Pa pier­
ab zü ge (zum Bei spiel bei zusammenmontierten Farb­

Abb. 10: Das Werner-Thomas-
Sonderheft von 1993 (A5) mit  
dem roten Streifen.

Abb. 11: Der farbige Regenbogen und die Titellayoutänderungen bei den Supplementa der NEVA im Format A5: Supplementum 2 (A), Suppl. 13 (B), 
Suppl. 16 (C). (Siehe auch Abb. 5.) Abb. 12: Die Philippinen-Sonderhefte, Suppl. 12 (A), Suppl. 14 (B) und Suppl. 17 (C) (alle in A5).
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ta feln) ein ge lie fert wer den, oder die Autoren müs sen 
den ma nuel len (teuren!) Bearbeitungsaufwand durch 
die Firma ProFab voll stän dig zah len. Für ak tu el le 
De tails siehe in den re gel mä ßig ak tua li sier ten „FAQs“ 
der Autoren richt li ni en im In ter net.   
 
Und nach den bisherigen Erfahrungen ist das Ganze 
auch noch kostenneutral bei drastisch reduziertem 
Sei tenumfang trotz gleichem Inhalt.   
 
Daß Autoren bei Farbtafeln einen gewissen Druck­
ko sten zu schuß zah len müssen, ist leider nicht zu 
umgehen; aber trotz des verdoppelten Formats hat 
sich an der Hö he die ses Zu schus ses nichts geändert, 
und jedes Ver eins mit glied kann sogar (in Abhängigkeit 
von der aktuellen Fi nanz la ge des Vereins und ohne 
Verpflichtung seitens des Vereins) als Erstautor eines 
Beitrags eine ko sten freie Farb ta fel pro Jahr be kom men. 

Wie denken, daß die Mitglieder des Entomologischen 
Ver eins Apollo und Leser der NEVA mit der neuen 
Ge stal tung zufrieden sein können!

Sonderhefte in der Neuen Folge 

Anläßlich des Todes unseres Mitglieds Dr. Werner 
Thomas am 28. Februar 1991 wurde im Mai 1993 ein 
„Sonderheft/Special Issue in memoriam Dr. Werner 
Thomas“ (NEVA, Band 13, Heft 3a) herausgegeben, 
gekennzeichnet durch einen waagrechten roten Balken 
auf dem Umschlag (Abb. 10). 

Dieses Sonderheft umfaßte nach einem Vorwort und 
einer Biografie und Bibliografie des Verstorbenen drei 
von Werner Thomas selbst begonnene und redaktionell 
be ziehungsweise vom jeweiligen Koautor fertiggestellte 
Bei träge sowie neun wissenschaftliche Beiträge, die Wer­
ner Thomas gewidmet waren (darunter mehrere, teil­
wei se ihm gewidmete Neubeschreibungen); schließlich 
auch eine Auswertung seiner entomologischen Rei se ta­
ge bü cher durch seine Tochter. Drei Beiträge waren in 
Eng lisch verfaßt, die übrigen in Deutsch. 

Themenheft Bombycoidea: Im November 1994 er schien 
das „Themenheft Bombycoidea“ (NEVA, Band 15, 
Heft 3) mit 17 Farbtafeln auf 260 Seiten und 17 Fach­
beiträgen internationaler Autoren (9 Beiträge in deut­
scher Sprache, 7 in Englisch, 1 in Französisch) über 
verschiedene Familien der Bombycoidea. Das Heft ist 
(au ßer durch den ungewöhnlichen Umfang) äußerlich 
nicht ge kenn zeichnet. Einer der Beiträge beschäftigt sich 
mit den Endromiden, ei ner mit den Brahmaeiden sensu 
lato, einer mit den Bom byciden und 14 Beiträge mit den 
Saturniiden. 

Wegen finanzieller Engpässe nach dem Kauf des Ver­
eins grund stücks und Hauses in Königstein im Taunus 

und insbesondere auch wegen des erheblichen Mehr auf­
wands an redaktioneller Arbeit für solch um fang reiche 
The menhef te sind weitere Sonderhefte in dieser Art in 
Zu kunft im Grundsatz nicht vor ge se hen. 

Alle bisher in den Nachrichten des Entomologischen 
Ver eins Apollo erschienenen wissenschaftlichen und 
nicht wissenschaftlichen Beiträge können im Ge samt in­
halts verzeichnis (entweder in den gedruckten Versionen 
bis 1993 oder immer ganz aktuell auch im Internet unter 
der URL http://www.apollo­frankfurt.de/GV­00Ein.htm) 
der NEVA nach geschlagen werden. 

Die Supplementa — das zweite Standbein 

Die Neue Folge der NEVA wurde bereits mit einem Sup­
ple mentheft begründet: Das erste Heft im A5­Format mit 
dem später so bekannten gelben Umschlag war Sup ple­
mentum 1, erschienen Anfang 1980, vor dem Heft 1 des 
Bandes 1 der N.F. Es beinhaltet auf (nur) 28 Seiten das 
„Verzeichnis iranischer Tagfalter — Checklist of Ira nian 
butterflies“ von W. Eckweiler und P. Hofmann (Abb. 5). 
Die se zweite Teilserie innerhalb der NEVA er hielt die 
ISSN 0723­9920.

Die Druckvorlagen für Supplementum 1 wurden damals 
noch mit der Schreib maschine erzeugt, von Hand mon­
tiert und in Frank furt­Bockenheim in einer kleinen 
Hin ter hof­Stu den tenschnelldruckerei gedruckt. Bis auf 
ge rin ge Rest be stän de ist das Heft inzwischen vergriffen. 

Das zweite Supplementheft der NEVA erschien 1982 im 
Rah men des Bandes 3 der Neuen Folge der NEVA; es 
um faßte bereits 59 Seiten. Der Titel lautete: „Die Ther­
sa mo nia­Gruppe (Lepidoptera, Lycaenidae)“ von K. G. 
Schurian und P. J. Hofmann (Abb. 11A). Dieses Heft 
war insofern ein Novum, als es die ersten Farbtafeln 
in ner halb der NEVA brachte. Es waren sehr aufwendig 
her ge stellte (mit einer 5. Farbe gedruckt: der schwarze 
Hin ter grund wur de mit Schmuckschwarz verstärkt, die 
Fal ter darin auf wendig freigestellt) Farbtafeln, die wir 
un se rem Mit glied Gerhard Richter (Hanau­Klein­Au­
heim) ver dan ken (siehe dazu auch dessen Beitrag in 
die sem Heft). 

Gerhard Richter, damals noch in seinem Beruf als Li tho­
graph tätig, führte die sehr zeit­ und ar beits auf wen di ge 
Montage der Kleinbilddias (jeder Falter auf einem ei ge­
nen Dia!) zu einer einheitlichen Scanvorlage selbst durch 
und konnte diese Tafeln in Kleinauflage (500 Stück?) in 
dem Lehr lingsausbildungsbetrieb („För der kreis Berufs­
bil dung Druck e.V.“) seines Arbeitgebers dru cken lassen. 
Die abgebildeten Feuerfalter der Gat tung Lycaena, Un ter­
gat tung Thersamonia waren dafür auch be sonders gut 
ge eignete, farbenprächtige Vorlagen. Ein der art auf wen­
di ges und prächtiges Druckvorhaben konn te nie wieder 
in der NEVA durchgeführt werden, weil die Ein zel bild­
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farb be ar bei tung und der Schmuck far ben druck, wenn sie 
kom merziell betrieben werden, ein fach zu teuer sind. (In 
den folgenden Jahren wurden dann noch einige wei te re, 
wenn auch nicht ganz so auf wen di ge Farbtafeln über 
G. Richter für die Normalhefte her ge stellt, bis die se 
Tätigkeit zeitweilig nach Österreich ging, siehe oben.) 

Die Supplementhefte folgten in ihrer Titel­ und In halts­
ge staltung jeweils den Normalheften. 

Die farbliche Abfolge der Supplementbände wurde 
je weils in Fünferpaketen in der Abfolge des Regenbogens 
so festgelegt, daß (ab dem zweiten Fünferpaket; beim 
er sten gab es davon noch eine Abweichung, weil dort mit 
Gelb begonnen wurde) jeweils zuerst ein rotes, dann ein 
gel bes oder orangefarbenes, dann ein grünes, dann ein 
blau es, schließlich ein violettes Heft kommen (Abb. 11). 
Die je weils tatsächlich verwendeten Farben waren dann 
teil wei se Varianten dieses Themas. 

Durch Unterschiede in der Beschaffenheit des Ein band­
kar tons (verschiedene Papierhersteller je nach Druckerei 
und Liefermöglichkeit, leider aber auch verschiedene 
Qua litäten: zum Beispiel waren in den ersten Jahren die 
Ein bandkartons nicht lichtecht und bleichen langsam 
aus beziehungsweise vergrauen) sind immer wieder 
an de re Farbtöne auf den Umschlägen zu finden. 

Die Finanzierung des Drucks der Supplementa wird in 
Zu kunft mehr noch als bisher vom Einwerben externer 
Mit tel abhängen. Das dritte Philippinen­Sonderheft 
(Sup pl. 17) von Juli 1998 wurde bereits zu etwa 70% aus 
Mit teln der daran beteiligten Autoren finanziert, und 
das zuletzt (Dezember 1999) erschienene Sup ple men­
tum 18 wurde in Kooperation mit dem Verlag Goecke & 
Evers (Erich Bauer), Keltern, mit Unterstützung des Bei­
hil fe fonds Wis senschaft der VG Wort finanziert. 

Auch werden die Supplementa inzwischen nicht mehr 
au to matisch an jedes Vereinsmitglied verschickt (und 
des wegen auch in geringerer Auflage gedruckt); gemäß 
ei nes Beschlusses der Generalversammlung von 1997 
müs sen Supplementa inzwischen separat bezahlt wer­
den. Wer ein Supplementheft erwerben möchte, muß 
es ge gen Vorauskasse oder mit Abbuchungserlaubnis 
kau fen. Auf derselben Generalversammlung wurde eine 
Staf fe lung der Preise in zwei Klassen, für Mitglieder (auf 
ein Exemplar pro Mitglied begrenzt) und — deutlich teu­
rer — für Nichtmitglieder des Vereins Apollo, be schlos sen.

Der Versand der Supplementhefte insbesondere an aus­
län di sche In teressenten, die nicht Vereinsmitglieder 
sind, soll zukünftig vereinbarungsgemäß schwer punkt­
mä ßig über das An ti qua riat Goecke & Evers (Erich Bau­
er, Keltern) abgewickelt wer den, um dem Verein die 
chro nischen Pro bleme mit den in ternationalen Geld­
über weisungen zu ersparen; ein rich tiger Buchhändler 
hat damit mehr Er fah rung.

Die Supplementa­Serie wird ab dem nächsten er schei­
nen den Heft ebenfalls auf das neue Layout im A4­For­
mat umgestellt. Die Supplementa erscheinen un re gel mä­
ßig je nach Manuskripteingang und Finan zie rungs mög­
lich kei ten.

Eine „Serie in der Serie“: die Philippinenbände 

Innerhalb der Supplementa­Serie sind bisher drei Bände 
„Bei träge zur Kenntnis der Insekten der Philippinen — 
Con tributions to the knowledge of the insects of the Phil­
ippines“ erschienen (Supplementa 12, 14 und 17; Abb. 
12). Mit reicher Farbbebilderung werden in diesen Hef­
ten Ein zel arbeiten, Gattungsrevisionen und kom plet te 
Fa mi lien behandlungen zur philippinischen Schmet ter­
lings fau na publiziert (Herausgeber: Wolfgang A. Näs sig, 
Co lin G. Treadaway & Josef Settele); im Sup ple men tum 
17 wurden erstmals auch mit den Trichopteren an dere 
Insektenordnungen berücksichtigt. 

In der normalen Zeitschriftenserie erscheinen einzelne 
Bei trä ge zur Philippinenfauna, die zwischen geplanten 
Phil ippinensup ple ment heften eingehen, unter dem 
Se rien titel „In ter im publications on the insect fauna of 
the Phil ip pines“ in fortlaufender Numerierung. 

Sonstige Publikationen rund um die NEVA 

Die Beilage „Apollo“

Bis 1985/86 (Band 6 einschließlich) wurden re dak tio nel le 
und vereinsinterne Mitteilungen als lose fotokopierte 
Blät ter un re gel mä ßig beigelegt, was gelegentlich zu Pro­
b le men mit der Post wegen der Versandbestimmungen 
führ te. Ab Band 7 (1) (1986) wur den dann derlei Mel­
dun gen zusammengefaßt und in Form einer Beilage „zur 
In for ma tion der Mitglieder und zur Kommunikation 
in ner halb des Vereins“ (wie es seit da mals im jeweiligen 
Kopf der Beilage heißt) mit ge druckt und in die Hefte 
ein ge hef tet beziehungsweise bei ge bun den. Anfangs 
wur de der Text noch mit der Schreibmaschine mit Kar­
bon band getippt, danach mit dem unten bei den Mit glie­
der ver zeich nissen erwähnten 9­Nadel­Matritzendrucker 
des „tapferen Schneiderleins“ ge druckt, später mit dem 
NEC P7 und schließlich mit dem Laserdrucker; seit neu­
e stem werden die Beilagen als druck fer ti ge PDF­Da tei en 
in die Druckerei an ge lie fert. 

Die Gestaltung folgte mehr oder weniger der jeweiligen 
Heft gestaltung; oft eilte sie der Zeitschrift sogar etwas 
vor aus. Der Titelkopf war anfangs ein Vordruck (Hand­
mon tage von Teilen des Titels mit einigen Satz zei len aus 
dem „Composer“, in Kleinauflage gedruckt), in den mit 
der Schreib ma schi ne die jeweilige Bibliografie (Bei lage 
zu: Band­ und Heft num mer, Er schei nungs da tum; durch­
lau fen de Nu me rie rung der Beilage) ein ge tippt wurde. 
Die übrigen Blätter tru gen nur Sei ten num mern. Später 
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wur de der Titelkopf bereits im Computer mit gestaltet. 
— In der Regel war es jeweils der „nor ma le“ Apol lo von 
der Ti tel seite des Umschlags des jeweiligen Hefts, der 
an fangs in die linke, schließ lich dann in die rech te obere 
Ecke des Titelkopfes ein ge baut wurde (siehe Abb. 13). 
Beim Umstieg auf das Format A4 erfolgte dann auch die 
Um stellung der Beilage auf zweispaltige Textgestaltung, 
und sie wird ab Band 21 auf gelbem Papier gedruckt.

Die Beilage „Apollo“ hat keinen eigenen Stand als Pub­
li ka tions serie, sie ist untrennbarer Bestandteil der Nor­
mal hef te der NEVA. Es finden sich darin keine wis sen­

schaft li chen Beiträge, sondern redaktionelle Mit tei lun­
gen, ver eins in ter ne Ankündigungen und Informationen, 
Nach fragen nach „ver schol le nen“ (unbekannt ver zo ge­
nen) Mitgliedern, die Ver an stal tungs pro gram me des 
Ver eins, Berichte und Pro to kol le von Ver an stal tun gen 
und Exkursionen (auch von ex ter nen Kon gres sen oder 
Ver an stal tun gen der Arge He Lep und so weiter) und der­
glei chen mehr. Nur selten wur den auch Fo to grafien oder 
Grafiken mit eingebaut.

Die Mitgliederverzeichnisse 

Bis in die achtziger Jahre hinein wurden die Mit glie der­
li sten unregelmäßig (in den 1970er Jahren jedes oder 
je des zweite Jahr) mit der Schreib ma schi ne von den Kar­
tei karten des Kassierers abgetippt und per Durchschlag 
oder später im Hektografier­ oder dann Fo to ko pier ver­
fah ren in Kleinstauflage ver viel fäl tigt und nur an In ter­
es sierte auf den Sitzungen ab ge ge ben; eine der ar tige 
Li ste ist noch im Reprint der „Al ten Folge“ zu fin den. Erst 
das Vor dringen der Per so nal Computer in den Bereich 
der Uni versitäten er mög lich te es W. Nässig ab 1986, eine 
se pa rate Versandkartei auf einem noch recht pri mi ti­
ven PC an der Uni (genannt „das tapfere Schnei der lein“, 
nach dem Hersteller Schnei der: zwei 360­KB­5¼­Zoll­
Flop pylaufwerke, 512 KB RAM, mo no chro me[!] CGA­
Gra fikkarte und keine[!] Fest plat te) zu un ter hal ten, für 
die Ralf Wichary damals die Pro gram me (unter dBase 
III+) für Datenpflege, Ver sand eti ket ten druck und Mit­
glie derlistendruck (Druck je weils an fangs auf einem 
9­Na del­Matritzendrucker mit meist schwa chem Farb­
band) schrieb. Auf dieser Basis wur de mit nur geringen 
Än derungen die Versandkartei wei ter ge führt, bis An fang 
1996 W. Eckweiler diese Mit glie der da ten ver wal tung 
übernahm und mit der Hilfe mo der ne rer „Weich wa re“ 
für regelmäßige elektronische Da ten ab glei chung mit der 
inzwischen bestehenden Mit glieds­ und Bei trags da tei 
beim Kassierer Anton (Toni) Bog ner sorg te. 

In der Folge wurden dann regelmäßig alle 2 Jahre von 
1986 bis 1996 insgesamt 6 Mitgliederverzeichnisse 
ge druckt (Abb. 14) und an alle Mitglieder zum aus schließ­
lich internen Ge brauch ver schickt. 1998/99 hat es leider 
nicht ge klappt, wegen ge nereller beruflicher Belastung 
der Re dak tions mit glie der. Im Jahr 2000 (November, Ver­
sand zusammen mit Heft 21 (2), Abb. 14D) erschien 
dann wie der ein Mit glie der ver zeich nis, diesmal erstmals 
im neu en A4­Layout mit platz sparendem dreispaltigen 
Text satz und etwas dunk ler rosa gefärbtem Einband. 

Mitgliederlisten werden auch in Zukunft 
wieder ge druckt erscheinen, wenn auch 

i n größeren Zeit ab stän den (etwa alle drei 
Jahre und wahrscheinlich nicht mehr so 

Abb. 13: Die Köpfe der Beilage „Apollo“ von 1987, 
Nr. 4 (A), 1993, Nr. 29 (B), 1999, Nr. 48 (C) (diese 
drei in A5), und 2001, Nr. 54 (D) (in A4).
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regelmäßig). We gen datenschutzrechtlicher Be den ken 
können die Mit glie derlisten leider auch nicht ein fach 
kostensparend, wie zum Beispiel das Ge samt ver zeich nis 
der NEVA, ins Inter net gestellt werden. Der Ver sand der 
ge druckten Mitgliederlisten erfolgt nur an per sön liche 
Mit glieder und (der Dokumentation halber) an wis sen­
schaft li che Schrif ten tausch part ner und Biblio the ken, 
nicht an kommerziell er wor be ne Abon ne ments und 
der glei chen; eine Ver wen dung der Adressen für Wer be­
zwecke ohne vorherige schriftliche Genehmigung des 
Ver eins ist un zu lässig. Es handelt sich dabei nicht um 
ei ne se pa ra te Publikationsserie, sondern nur um ein ver­
eins in ter nes Informationsblatt.

Die Gesamtverzeichnisse 

Insgesamt sind drei gedruckte Gesamt in halts ver zeich­
nis se erschienen (Abb. 15), und zwar 1990, 1992 und 1994.  
Geringe Restbestände der letzten beiden gedruckten 
Ge samt verzeichnisse sind gegen Versandkostenerstattung 
noch (nur für Mitglieder oder solche, die es werden wol len) 
erhältlich. Die gedruckten Ge samt ver zeich nisse stel len 
gleichfalls (als In halts ver zeich nis se der Zeitschrift) kei ne 
separate Publikationsserie dar, sondern nur ein In for ma­
tions an ge bot für Mitglieder (be ziehungsweise zur Mit glie­

der wer bung), um zu zei gen, was in den Zeit schrif ten se­
rien (Normalhefte und Supplemente) alles an Bei trä gen 
ge druckt wurde. Diese Funktion ist in zwi schen vollständig 
durch die Internetversion über nom men worden.

Das aktuelle, komplette Gesamtverzeichnis der NEVA 
(Al te Folge und Neue Folge bis zum letzten aktuell 
er schie ne nen Band sowie Supplementa, also alles, was 
bis her er schie nen ist) ist inzwischen im Internet unter 
der URL http://www.apollo­frankfurt.de/GV­00Ein.
htm zu fin den und wird regelmäßig bei Erscheinen eines 
neuen Heftes ak tua lisiert. Dort im Internet finden sich 
auch Preis an ga ben der Hefte und Supplemente und 
Hinweise zum Erwerb zurückliegender Hefte.

Die Autorenrichtlinien

Nach einigen kurzen gedruckten Hinweisen im Heft 3/4 
des Bandes 1 der Neuen Folge (1980) wurden 1990 erst­
mals (und nur dieses einzige Mal als separates Heft) die 
Au torenrichtlinien für Autoren in der NEVA in Kleinst­
auf lage gedruckt. Zur Zeit sind keine Autorenrichtlinien 
in gedruckter Form mehr vorrätig; die aktuellen Ver sio­
nen der verbindlichen Autorenhinweise in Deutsch und 
Eng lisch ste hen aber seit Juli 1999 im Internet unter 

Abb. 14: Die Mitgliederverzeichnisse von 1986 (A), 1994 (B), 1996 (C) (diese drei in A5) und 2000 (D) (in A4). Abb. 15: Früher gedruckt, heute 
nur noch regelmäßig aktualisiert im Internet zu finden: Die Gesamtverzeichnisse von 1990 (A), 1994 (B) und die Autorenrichtlinien von 1990 (C). 
Außerdem die Satzung von 1990 (D). (Alles in A5.)
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http://www.apollo­frankfurt.de/NEVA/ar­d.html (da­
bei bitte be sonders die umfangreichen De tail hin weise 
bei den separaten „FAQs“ beachten!) zur Ver fü gung; 
je der In ter es sent kann sie für sich selbst bei Be darf aus­
drucken. 

Diese Internetversion der Autorenrichtlinien unter der 
oben genannten URL samt den dazugehörigen „FAQs“ ist 
für alle Autoren verbindlich gültig und wird im Internet 
re gel mäßig aktualisiert. Wir bitten alle Autoren des we gen 
um Beachtung!

Die Satzung 

1990 wurde außerdem erstmals (und nur dieses eine Mal) 
anläßlich einer Satzungsänderung die Satzung des Ver eins 
Apollo mit einem separaten gelben Umschlag ge druckt und 
in den Heften eingebunden an die Mit glie der verschickt 
(Abb. 15D).

Die Finanzierung der NEVA in den neunziger Jahren 
des 20. Jahrhunderts und zukünftig

Von Anfang an war klar, daß der Verein (wie generell üb lich 
in der wissenschaftlichen Publikationswelt!) den Au to ren 
kei ne Honorare zahlen kann. Der Verein war niemals und 
ist ins be son de re seit der Anerkennung der Ge mein nüt­
zig keit auch ge mäß der Satzung nicht ge winn ori en tiert, 
und die Jah res mit glieds bei träge decken durch schnittlich 
we ni ger als den halben Teil der Her stel lungs kosten der 
NEVA ab. Eine zwei te wichtige Fi nan zie rungssäule sind 
die Einnahmen aus der Tausch bör se. Die re dak tio nel le 
Ar beit wird größ ten teils eh ren amt lich ge lei stet. Das ein­
zi ge, was wir den Au toren an bie ten kön nen, ist bei wis­
sen schaft li chen Ori gi nal ar bei ten ein ge wis ses Kon tin gent 
an kostenlosen Se pa ra ta. Ein ge ne rel ler Druck ko sten zu­
schuß (etwa in der Form von „Page­fees“, wie sie bei vielen 
internationalen Zeit schrif ten üblich sind) war bis her nicht 
nötig; außer dem er wähn ten Kostenzuschuß für Farbtafeln 
ins be son de re für Nicht mit glie der ist der Druck weiterhin 
für die Au to ren ko sten frei.

Von besonderer Bedeutung für den Verein, ins be son de re 
für die Herausgabe der „Nachrichten“ war des halb der 
Nach laß des am 22. Februar 1992 verstorbenen Her mann 
Pfeif fer. 

H. Pfeiffer hatte in den letzten Le bens jah ren den Ver­
ein bereits durch mehrere Geld spen den beim Druck von 
Farb ta feln unterstützt und für meh rere Mit glieder den 
Ver einsbeitrag für ein Jahrzehnt fi nan ziert. Der Apollo 
erb te nach dem Tode von H. Pfeif fer dessen gesamtes 
Ver mögen. Damit war es mög lich, die Zeitschrift in vie ler­
lei Hinsicht deutlich zu ver bes sern: Die Anzahl der Farb­
ta feln wurde erhöht, die Qua li tät des Papiers mehr mals 

verbessert, der Sei ten um fang ge steigert und durch lei­
stungsfähigere Computer Text und Layout neu ge stal tet. 
Im Jahre 1990 erschien auch mit fast 700 Seiten (in klu­
si ve Supplementum) der bisher um fang reich ste Jahr gang 
der Zeitschrift, und im Band 13, in den Jahren 1992/93, 
erschienen sogar 6 anstelle wie üblich 4 „nor ma le“ Hefte 
(mit den zwei zu sätz li chen Hef ten 2a und 3a). 

Erst der Kauf des Vereinsgrundstücks in Königstein im 
Tau nus 1998 verminderte den Kassenbestand des Ver­
eins wie der so deutlich, daß wir den Umfang wieder et was 
re duzieren und uns auch zumindest für die Sup ple ment­
hef te nach anderen Fi nan zie rungs mög lich kei ten um se hen 
mußten (siehe oben).

Platzprobleme

Die NEVA wurde von Anfang an in einer höheren Auf la ge 
als die zum Druckzeitpunkt bestehende Abon nen ten zahl 
ge druckt, um für später zum Verein stoßende Neu mit­
glie der auch die älteren Hefte noch zur Verfügung stel­
len zu können. Diese überzähligen Hefte schaffen nun­
mehr, nach insgesamt (einschließlich der „Alten Fol ge“) 
26 Jahrgängen, ein echtes Platz pro blem. Bereits im Mai 
1994 wurde bei einer Spe di tion in Kelk heim ein klei ner 
La ger raum angemietet, der in zwi schen fast aus den Näh­
ten platzt; dazu stehen bei einigen Re dak tions mit glie­
dern Keller, Dachböden und Ga ragen voll mit Ki sten mit 
NEVA­Heften. Nach dem Ab schluß der In nen re no vie­
rung unseres Ver eins heims in Kö nig stein soll ein gro ßer 
Teil der Heftvorräte dort hin ge lan gen, wobei wir al ler­
dings wahrscheinlich ei nen nicht un er heb lichen Teil der 
Rest auf lagen den noch wer den als Altpapier ent sor gen 
las sen müssen. 

Wer also zu rück lie gen de Jahr gän ge der NEVA für seine 
Bi blio thek er werben will, soll te dies möglichst bald tun, 
so lange die Vor räte zu min dest der jüngeren Jahrgänge 
noch über reich lich vor han den sind (aus den ersten Jah ren 
der Neuen Folge sind einige Hefte schon vergriffen und 
können nur noch als Fotokopien abgegeben wer den). Wir 
können in Zukunft nicht mehr andauernd die Ver füg bar­
keit früherer Jahrgänge gewährleisten.
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